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Die Wirtschaftslage 
Der Stand der Wirtschaftstätigkeit 

Die letzten Wochen haben eine leichte Vermin-
derung der A r b e i t s l o s i g k e i t gebracht (von 
6,1 Millionen Mitte März auf 5,7 Millionen Ende 
April). Der Rückgang bleibt aber hinter der für 
diese Jahreszeit üblichen Bewegung zurück. Kon-
junkturell hat sich die Lage des Arbeitsmarktes 
weiter verschlechtert. 

Auch die P r o d u k t i o n s s y m p t o m e verweisen 
auf anhaltende Schrumpfung der Wirtschaftstätig-
keit: Die Güterbeförderung der Reichsbahn und 
der gewerbliche Stromverbrauch nehmen ab. Der 
Produktionsindex zwar und die Ausnutzung der 
industriellen Anlagen (nach der Industriebericht-
erstattung) vermochten ihren — freilich recht 
niedrigen — Stand seit Januar annähernd zu be-
haupten; eine der jetzigen ähnliche Stagnation 
war aber auch in den Vorjahren zu beobachten, 
so daß der verhältnismäßig günstige Verlauf der 
beiden letztgenannten Reihen wahrscheinlich durch 
saisonmäßige, also vorübergehende Einflüsse ver-
ursacht ist. 
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Die P r e i s e sind — abgesehen von den Getreide-
preisen, die unter dem Einfluß beginnender Ver-
knappung der Inlandsversorgung und gleichzeitiger 
Ab Schließung vom Weltmarkt stiegen — auf der 
ganzen Linie abwärts gerichtet. So setzen die 
Einzelhandelspreise ihren bisherigen Abschwung 
fort1), wenn auch seit Beendigung der offiziellen 
Preisabbauaktion nur in verlangsamtem Tempo. 
Ähnliches gilt für die Großhandelspreise. Mit 

' ) Die leichte Erhöhung der Indexziffer der Lebenshaltungs-
kosten in j März war saisonmäßig (Gemüsepreise) bedingt. 

Ausnahme wiederum der vegetabilischenNahrungs-
mittel ist hier der Baissedruck unvermindert stark. 
Daß er die allgemeine Entwicklungsrichtung der 
Großhandelspreise auch noch weiterhin beherrschen 
wird, läßt die anhaltende Abwärtsbewegung der 
»konjunkturreagiblen« Warenpreise vermuten. 

Unter dem doppelten Einfluß abwärts gerichteter 
Mengen- und Preisbewegung haben sich die U m -
sä tze eindeutig vermindert. Den umfassendsten 
Ausdruck hierfür gibt das Umsatzsteueraufkom-
men. Die anderen Umsatzsymptome, wie der Post-
scheckverkehr und der Giro- und Abrechnungs-
verkehr bei der Reichsbank, lassen gleichfalls auf 
Rückgänge im Umsatzvolumen schließen. 

Die Tendenzen der Absatzentwicklung 
Fürs erste ist wohl — soweit nicht durch wirt-

schaftspolitische Maßnahmen ein grundsätzlicher 
Wandel der Grundlagen des Wirtschaftsablaufs ge-
schaffen wird — weder eine Belebung des Inlands-
absatzes noch des Auslandsabsatzes zu erwarten. 
Günstiger freilich könnten die Aussichten beurteilt 
werden, wenn es gelänge, die schwebenden welt-
politischen Fragen zu einem befriedigenden Ab-
schluß zu bringen. 

Der I n l a n d s a b s a t z an P r o d u k t i o n s g ü t e r n , 
der entscheidend abhängt von den Möglichkeiten 
zur Finanzierung neuer Investitionen und von dem 
Bedarf an Neu- und Ersatzinvestitionen, setzte seine 
um die Jahreswende 1927/28 begonnene Schrump-
fung bis in die jüngste Zeit hinein fort. Die Fi-
nanzierungsmöglichkeiten sind ungeachtet des 
Rückgangs der Zinssätze am Geldmarkt auch 
weiterhin gering. Die Aufnahme der Wirtschaft 
an Langkrediten, deren Wendepunkte während der 
letzten Jahre, wie nachstehendes Schaubild ver-
deutlicht, den Wendepunkten im Inlandsverbrauch 
an Walzwerkserzeugnissen und damit wohl auch 
denen der gesamten heimischen Anlageinvestitions-
tätigkeit um mehrere Monate voranging, sinkt bis 
in die jüngste Zeit. Das Bedürfnis nach Neuinvesti-
tionen ist angesichts der geringen Ausnutzung der 
Produktionskapazität (die Industrieanlagen sind 
nach der Industrieberichterstattung nur zu 40 v .H. 
ihrer möglichen Stundenieistimg ausgenutzt), an-
gesichts der Lage am Wohnungsmarkt sowie an-
gesichts der finanziellen Bedrängnis, in der sich 
private wie öffentliche Wirtschaft gleichermaßen 
befinden, denkbar gering. Und wo Investitions-
bedarf wirklich besteht, wird ihm in dem Bestreben 
nach hoher Liquidität nicht nachgegeben; das 
führt dazu, daß gegenwärtig selbst die dringendsten 
Ersatzinvestitionen nicht durchgeführt werden. 
Es ist bekannt, daß die gegenwärtige Investitions-
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tätigkeit nicht einmal den laufenden Verschleiß des 
Produktionsapparats deckt, daß die Wirtschaft von 
der Substanz zehrt. 

Das Mengenvolumen wird diese Bewegung 
wohl nur in abgeschwächtem Umfang mitmachen; 
denn wie bisher schon wird es der Abbau der 
Einzelhandelspreise den Konsumenten ermög-
lichen, den mengenmäßigen Konsum verhältnis-
mäßig hoch zu halten. In gleicher Richtung wirkt 
die Abwanderung zu den billigeren Qualitäten. Die 
bisherige Differenzierung im Produktionsverlauf 
der — im ganzen vergleichsweise stabilen — Ver-
brauchsgüterindustrien und der — von der Krise 
viel schärfer erfaßten — Produktionsgüterindu-
strien dürfte sich also weiterhin erhalten (im März 
1932 betrug die Ausnutzung der Arbeiterplatz-
kapazität in den Verbrauchsgüterindustrien 51 v.H., 
in den Produktionsgüterindustrien 37 v .H. ; Saison-
gewerbe unberücksichtigt). 

Der A u s l a n d s a b s a t z steht im Zeichen fort-
schreitenden Verfalls. Die Ausfuhr, die im Sommer 
1929 einen Höchststand von 1 200 Mill. JlJl er-
reichte, ist inzwischen auf 530 Mill. JlJl (Zahlen 
nach Ausschaltung der Saisonschwankungen) ge-
sunken. Die abnehmende Kaufkraft unserer Aus-
landskunden, deren zunehmende Abkapselung vom 
Weltmarkt durch Zollerhöhung, Einfuhrkontingen-
tierung und Devisenrestriktion sowie schließlich 
die Tatsache, daß die Länder, deren Konkurrenz-
kraft sich durch Abkehr vom Goldstandard hob, 
einen steigenden Teil der verbliebenen Export-
umsätze an sich ziehen, verschlechtern die Export-
situation Deutschlands mehr und mehr. 

Antriebswirkungen des Geldmarkts? 

Die derzeitige Politik der Geldmarktverflüssigung 
vermag an diesen ungünstigen Aussichten f ü r s i ch 
a l l e in nur wenig zu ändern. Die stufenweise Her-
absetzung des Reichsbankdiskonts schafft der Wirt-
schaft zwar insoweit eine Entlastung, als sie die 
Unkosten der kurzfristig verschuldeten Betriebe 
mindert und als sie den Betrieben, die ihren Kredit-
bedarf in Wechselform kleiden können, den Zutritt 
zur Reichsbank erleichtert; die Beanspruchung 
der Reichsbank ist denn auch ziemlich groß. Zu 
einer Anregung von Produktion und Absatz reicht 
das aber nicht aus. Denn die für eine Wirtschafts-
konjunktur möglichen kreditären Anregungen er-
geben sich weniger direkt aus dem Geldmarkt als 
vielmehr über den Kapitalmarkt. Eine Geldmarkt -

BAROMETER DER DREI MÄRKTE 
~£/hhe/ten den m/'ft/. Abweichung vom Trenc/; beweg/. 3 -Monafsdurchschn/tte 

Der I n l a n d s a b s a t z an V e r b r a u c h s g ü t e r n 
bestimmt'sich im Wertvolumen nach der Höhe der 
Einkommen*(einschließlichfdes Verzehrs der Spar-
gelder), ̂  die £ den f Konsumenten zufließen, im 
Mengenvolumen außerdem nach der Höhe der 
Preise, die dem Konsumenten abgefordert werden. 

Das Arbeitseinkommen, die breiteste Grundlage 
des Verbrauchs, hält sich um nahezu 40 v.H. unter 
seinem konjunkturellen Maximum( 1929). Die Lohn-
abbauaktion von Anfang des Jahres hat sich in einem 
verschärften Rückgang niedergeschlagen. Da die 
Aussichten des Arbeitsmarkts anhaltend schlecht 
sind, die Zahl der Einkommensbezieher also vorerst 
konjunkturell schwerlich zunehmen wird, und da 
ferner die Lohn- und Gehaltssätze eher erneut sinken 
werden, ist für das Arbeitseinkommen zunächst mit 
weiterer, wenn auch vielleicht allmählich abgemil-
derter* Schrumpfung zu rechnen. Demgemäß ist zu 
befürchten, daß das Wertvolumen des Verbrauchs-
güterabsatzes ebenfalls noch sinken wird. 

1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 

erleichterung veranlaßt aller Regel nach erst dann 
eine erhöhte Betätigung in der Wirtschaft, wenn 
die Kapitalbeschaffung durch Aufnahme von Lang-
krediten und durch Aktienemissionen wesentlich 
erleichtert ist. Davon kann im gegenwärtigen Augen-
blick noch keine Rede sein. 

Der Kapitalmarkt bleibt unergiebig. Gewiß hat 
sich in den letzten Wochen eine leichte Erhöhung 
der Rentenkurse eingespielt. Der Kapitalzins ist 
aber nach wie vor prohibitiv. Auch die jüngste Be-
lebung des Aktienmarktes darf nicht allzu hoch ver-
anschlagt werden. Freilich könnten gerade auf 

3.VERBRAUCH3QUTERINPU3TRIEN 
EINKOMMEN UND KONSUM 1926/29-100 Arbeitseinkommen 
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diesem Gebiet Anregungen, die vom Ausland und 
von der Politik ausgehen, wesentlich zur Befestigung 
beitragen. Angesichts der ungünstigen Ertrags-
chancen der Wirtschaft und angesichts dessen, daß 
Industrie, Handel, Kreditanstalten und öffentliche 
Hand noch viel zu tun haben, um sich finanziell 
zu reorganisieren, sind aber die Effektenmärkte 
noch von Rückschlägen bedroht. 

Um den Wirtschaftsablauf durch Einwirkungen 
vom Geldmarkt her in eine nach oben biegende 
Richtung zu drängen, wären sehr viel stärkere Im-
pulse notwendig, als bisher vorliegen. Man kann 
dies u. a. an den Erfahrungen der Vereinigten 
Staaten erkennen. Die Federal Reserve Banken 
haben wohl vermocht, durch konsequente open 
market policy den Geldmarkt zu verflüssigen, einer 
weiteren Zunahme der Bankinsolvenzen erfolgreich 
entgegenzutreten und die Liquidität der Kredit-
institute zu bessern. Das ist zweifellos ein Erfolg. 

Denn wenn die amerikanischen Banken an den 
Abbau ihrer überhöhten Liquiditätsreserven gehen, 
können die Effektenmärkte und damit die ganze 
Wirtschaftsstimmung plötzlich ein anderes Gesicht 
erhalten. Die Lage der Produktionswirtschaft zu 
bessern ist aber bisher noch nicht gelungen, obwohl 
seit Ende Februar schon mehr als 600 Mill. Doli. 
Notenbankgeld durch Ankauf von Wertpapieren in 
den Verkehr gepumpt worden sind. 

In Deutschland nun stehen einer ebenso for-
cierten Kreditpolitik — ganz abgesehen davon, daß 
der Reichsbank keine »open market policy« erlaubt 
ist — wesentlich stärkere Hemmungen entgegen, 
deren wichtigste durch die Devisenlage gegeben ist. 
Die deutsche Devisenbilanz ist nach wie vor passiv. 
Z. Zt. bestehen auch nur geringe Aussichten auf 
eine sich aus sich selbst heraus ergebende Ent-
lastung. 

Die Einkommenspyramide 

Immer wieder wird bei der Erörterung wirt-
schaftspolitischer und finanzpolitischer Probleme 
die Frage nach der Verteilung der Einkommen 
auf die einzelnen Einkommenstufen aufgeworfen. 
Auch bei jeder Marktanalyse und bei den Dispo-
sitionen in der Verbrauchswirtschaft (im Einzel-
handel usw.) gehört die »Einkommenspyramide« zu 
den Grundtatsachen, mit denen gerechnet werden 
muß. Denn auch hier beruht ein nicht geringer 
Teil aller Fehlschlüsse darauf, daß man sich über 
die Schichtung der Einkommen falschen Vor-
stellungen hingibt. 

Die folgenden Schaubilder und Zahlenüber-
sichten dienen deshalb dem Zweck, eine möglichst 
konkrete Anschauung über die tatsächliche Schich-
tung der Einkommen in Deutschland zu vermit-
teln. Wenn man die Einkommen in Deutschland 

Zahlen zur E i n k o m m e n s s c h i c h t u n g i n D e u t s c h l a n d 1 ) 

Einkommensgruppen 

1926 | 1928 

E inkommensgruppen 

Z a h l der E inkommen in den 
einzelnen E inkommensgruppen 

E inkommensgruppen 

absolut 

in p ro 
Mille 

d. G e -
samt-
z a h l 
der 

E in -
kom-
men*) 

absolut 

in pro 
Mil le 

d. Ge -
samt-
z a h l 
der 

Ein-
kom-
men 2 ) 

bis 1 500 JIM 17 628 000 
6 271 000 
2 067 000 

678 000 
193 000 
68 000 
57 000 
33 000 
10 000 
4 000 

652,65 
232,17 

76,54 
25,11 

7,16 
2,51 
2,10 
1,23 
0,37 
0,16 

16 524 000 
7 173 000 
2 915 000 

969 000 
279 000 

93 000 
79 000 
46 000 
13 000 
6 000 

588,12 
255,29 
103,75 
34,49 

9,91 
3,32 
2,81 
1,64 
0,47 
0,20 

üb . 1500bis 3000 JIM 
» 3000 » 5000 » 
» 5000 » 8000 » 
» 8000 » 12000 » 
» 12000 » 16000 » 
» 16000 » 25000 » 
» 25000 » 50000 » 
» 50000 » 100000 » 

über 100 000 JIM 

17 628 000 
6 271 000 
2 067 000 

678 000 
193 000 
68 000 
57 000 
33 000 
10 000 
4 000 

652,65 
232,17 

76,54 
25,11 

7,16 
2,51 
2,10 
1,23 
0,37 
0,16 

16 524 000 
7 173 000 
2 915 000 

969 000 
279 000 

93 000 
79 000 
46 000 
13 000 
6 000 

588,12 
255,29 
103,75 
34,49 

9,91 
3,32 
2,81 
1,64 
0,47 
0,20 

17 628 000 
6 271 000 
2 067 000 

678 000 
193 000 
68 000 
57 000 
33 000 
10 000 
4 000 

652,65 
232,17 

76,54 
25,11 

7,16 
2,51 
2,10 
1,23 
0,37 
0,16 

16 524 000 
7 173 000 
2 915 000 

969 000 
279 000 

93 000 
79 000 
46 000 
13 000 
6 000 

588,12 
255,29 
103,75 
34,49 

9,91 
3,32 
2,81 
1,64 
0,47 
0,20 

Zusammen . . . . 27 009 000 1000,00 28 097 000 1000,00 

x) N a c h den Berechnungen des I . f . K. auf G r u n d der A n -
gaben der Lohns teuer - u n d Einkommensteuerstat is t ik . — 2) Von 
unaufge runde ten Zahlen berechnet . 

der Größe nach ordnet, wie dies in den Schau-
bildern und der Zahlenübersicht geschehen ist, so 
fällt mit großer Eindringlichkeit in die Augen, welch 
überwältigende Rolle die niedrigen Einkommen, 
etwa die Einkommen bis 3000 JlJl im Jahr, spielen. 
Acht oder neun Zehntel aller Einkommen halten sich 
in dieser Größe. Die Einkommen von 3 000 bis 
8 000 JlJl machen der Zahl nach wiederum etwa 
ein Zehntel aus, so daß für alle Einkommen über 

8 000 JlJl ein verschwindender Bruchteil übrig-
bleibt. Das gilt, wie ausdrücklich betont sei, für 
die Zah l der Einkommen. Die Einkommens-
s u m m e verteilt sich naturgemäß etwas anders: 
die hohen Einkommen haben der Summe nach 
ein größeres Gewicht als der Zahl nach. Auf die 
Einkommen über 8 000 JlJl entfällt z. B. 1928 
etwa der sechste Teil der Einkommensumme. 

DIE EINKOMMENSPYRAMIDE 
Zahl der Jahreseinkommen in den einzelnen Ei'nkommensgruppen 

Tausend XJC 1926 Tausend SUb 
25 

i ig 10 

0t06 

0,07 

I 0,68 

Zahl der Einkommen in Millionen 

Tausend 3Ub 1928 Tausend SJb 
25 

i§10 

.0,09. 

25 

0 J — 0 
Zahl der Einkommen in Millionen 

/Vach den Berechnungen des J.f.K, auf Grund den Angaben der loftn-
J.f,K.32. Steuer- und Cinkommenateuerafotiatfk 

Die E i n k o m m e n über 2 5 0 0 0 ^ ^ (1926 rd . 4 7 000 u n d " 1 9 2 8 
rd . 65 000) i s ind auf d e m Schaubi ld n icht dargestel l t ; sie w ü r d e n 
eine 0,013 bis 0,15 Mil l imeter starke Lin ie e rgeben. 
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Die Zahlen, die hier zugrunde liegen, sind der 
Lohnsteuer- und Einkommensteuerstatistik der 
Jahre 1926 und 1928 entnommen. Gegen sie 
könnte daher vor allem eingewandt werden, daß 
sie für die Gegenwart kaum noch von Bedeutung 
sind, da sich seit diesen Jahren so außerordentlich 
viel geändert habe. 

Dieser Einwand besteht aber zu Unrecht. Denn 
schon der Vergleich der Jahre 1926 und 1928 zeigt, 
daß sich trotz der großen konjunkturellen Verän-
derungen in der Gesamtwirtschaft die Einkommens-
pyramide in den großen Zügen ihres Auf baus kaum 
verändert hat. Die Zeit von 1926 bis 1928 war 
eine Zeit des konjunkturellen Aufstiegs. In ihr 
hat nicht nur die Gesamtbeschäftigung der Wirt-
schaft und damit die Gesamtzahl der Einkommen 
zugenommen. Auch die einzelnen Einkommen 
sind gestiegen, sicherlich zum Teil nicht unbe-
trächtlich. In der Einkommenspyramide sind also 
eine große Zahl von Personen in immer höhere 
Einkommenstufen »versetzt« worden. Dieser »Auf-
trieb«, den so die Einkommenspyramide erfahren 
hat, äußert sich darin, daß zahlenmäßig die unterste 
Gruppe abgenommen und alle übrigen Gruppen 
zugenommen haben. Beispielsweise ist die Zahl 
der Einkommen von 8 bis 12 000 JIM von 1926 
bis 1928 um 44 v.H. gestiegen, wie überhaupt alle 
Einkommensgruppen von 3 000 JIM aufwärts 1928 
um ein Drittel (und mehr) stärker besetzt waren 

Veränderung in der Besetzung der einzelnen E inkommens -
gruppen von 1926 bis 1928 

Einkommensgruppen 
Zunahme ( + ) 

bzw. Abnahme (—) 
der Z a h l der 

Einkommen in vH 

bis 1 500 MM . — 6,3 
über 1 500 MM bis 3 000 MM + 14,3 

» 3 000 » » 5 000 » + 41,0 
» 5 000 » » 8 000 » + 42,9 
» 8 000 i) » 12 000 » + 44,1 
» 12 000 » » 16 000 » + 37,3 
» 16 000 » » 25 000 » + 38,8 
» 25 000 » » 50 000 » + 38,4 
» 50 000 » » 100 000 » + 32,3 
» 100 000 » + 35,4 

Gesamtzahl aller Einkommen + 4,0 

als 1926. Es sind also s c h e i n b a r recht erhebliche 
Änderungen in dieser Zeit in der Einkommens-
pyramide eingetreten. Tatsächlich aber hat sich, 
wie erwähnt, die Einkommenspyramide von 1926 
auf 1928 in ihren Grundzügen so gut wie gar 
nicht verändert. Denn die Einkommensgruppen, 
deren Besetzung so stark zugenommen hat, machen 
nur einen kleinen Teil der Gesamtzahl aller Ein-
kommen aus. 

Diese Beobachtung führt zu dem Schluß, daß 
sich in der Grundstruktur auch heute noch die 
Einkommenspyramide ähnlich aufbauen dürfte wie 
1926 und 1928. Auch heute noch ruht sie auf einem 
ungeheuer breiten Sockel der niedrigen Einkom-
men, auf den sich in rascher Verjüngung die Spitze 
der höheren und hohen Einkommen aufbaut. Die 
Veränderungen der Einkommenspyramide, die seit 
1928 eingetreten sind, äußern sich in zwei Dingen. 
Einmal hat die Arbeitslosigkeit die Gesamtzahl 
aller Einkommen erheblich reduziert. Ausge-
fallen sind dabei natürlich ganz überwiegend Ein-
kommen der untersten Einkommensgruppen; es 
hätte also den Anschein, als ob dadurch die Basis 

der Einkommenspyramide schmäler geworden wäre. 
Das wird tatsächlich aber kaum oder nur sehr 
wenig der Fall sein. Denn diesem Ausfall der 
unteren Einkommensgruppen durch die Arbeits-
losigkeit steht entgegen, daß gleichzeitig die noch 
fließenden Einkommen durch die Krise stark redu-
ziert worden sind. Das bewirkt aber, daß umge-
kehrt, wie von 1926 bis 1928, nun wieder ein Rück-
strömen der Einkommen aus den hohen Einkom-
mensstufen in die niedrigeren stattgefunden hat. 
Der Ausfall an niedrigen Einkommen durch die 
Arbeitslosigkeit ist also durch die Senkimg der 
Einkommen sicher bis zu einem gewissen Grad 
ausgeglichen worden. 

Wenn man freilich auch die Arbeitslosenunter-
stützungen, die an sich keine ursprünglichen 
Einkommen im strengen Sinn des Wortes sind, 
miteinbezieht, dann verändert sich das Bild der 
Einkommenspyramide noch etwas: die unterste 
Stufe verbreitert sich, die höheren Stufen werden 
aber entsprechend enger, weil nun dort auch die 
Abzüge, die vom Einkommen zur Finanzierung 
der Arbeitslosenhilfe gemacht werden, zu berück-
sichtigen sind. 

Zu den Methoden ist im einz einen noch folgendes zu bemerken: 
Wie erwähnt, gehen die Berechnungen von den Ergebnissen der 
Lohnsteuer- und veranlagten Einkommensteuerstatistik aus. Es 
ist versucht worden, die Angaben dieser Statistik derart zu er-
gänzen, daß die Einkommenzahlen nicht nur das steuerpflichtige 
Einkommen, sondern das Einkommen im volkswirtschaftlichen 
Sinn wiedergeben. Aus diesem Grund war bei der Lohnsteuer-
statistik, die das Einkommen der Arbeitnehmer erfaßt, für jeden 
Besteuerten zu seinem Einkommen ein Zuschlag von 480 MM zu 
machen, weil dieser Betrag bei der Festsetzung des steuerpflichtigen 
Einkommens für Werbungskosten und Sonderleistungen abgezogen 
wird, in der Mehrzahl der Fälle aber tatsächliches Einkommen ist. 
Durch den Zuschlag von 480 MM für jeden Besteuerten hätten sich 
auch die Grenzen der Einkommensgruppen um den gleichen Be-
trag verschoben, so daß die Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik und 
der Statistik der veranlagten Einkommen nicht mehr hätten zu-
sammen addiert werden können. Diesem Mangel ist durch ein 
logarithmisches Ausgleichsverfahren begegnet worden1). — Nach 
dem gleichen Grundsatz wie bei den Einkommen der Arbeitnehmer 
wurde auch bei den veranlagten Einkommen verfahren. Auch hier 
sind nicht die Einkommen im Sinn der Steuerstatistik, sondern 
die sogenannten Einkünfte eingesetzt worden, bei denen die Ab-
züge für Sonderleistungen noch nicht vorgenommen worden sind. 
Wie bei der Lohnsteuerstatistik hätten sich auch hierdurch die 
Grenzen der Einkommensgruppen verschoben. Es mußte daher 
ebenfalls mit Hilfe eines logarithmischen Ausgleichsverfahren 
korrigiert werden. 

Wenn sich die Gesamtzahl der Einkommen mit etwas über 
27 Millionen 1926 und über 28 Millionen 1928 nicht mit der Ge-
samtzahl der Erwerbstätigen im Deutschen Reich (32 bis 33 Mil-
lionen) deckt, so hängt dies in erster Linie damit zusammen, daß 
in der Einkommenssteuerstatistik die mithelfenden Familien-
angehörigen, die beispielsweise in der Landwirtschaft eine große 
Rolle spielen und die als erwerbstätig gezählt werden, nicht als 
besondere Einkommensbezieher erscheinen. Ebenso erscheinen die 
Einkommen von Ehegatten, die gemeinsam einen Beruf ausüben, 
in der Einkommensteuerstatistik nur als ein Einkommen. 

Gewisse Fehler, die der Steuerstatistik anhaften, waren nicht zu 
beseitigen. So sind beispielsweise die kleinen Renteneinkommen, 
die nicht besteuert werden, in der Übersicht nicht enthalten. 
Ferner wird die Verteilung auf die einzelnen Einkommensgruppen 
bei der veranlagten Einkommensteuer sicherlich auch durch die 
mehr oder weniger große »Steuerehrlichkeit« beeinflußt, die es 
mit sich bringt, daß eine gewisse Zahl von Einkommen wohl in 
etwas niedrigerer Gruppe erscheinen als dies tatsächlich der Fall 
sein müßte. 

J) Das logarithmische Ausgleichsverfahren beruht auf dem Prinzip 
der sog. Paretoschen Geraden, d. h. auf dem Erfahrungssatz, daß 
in doppelter logarithmischer Darstellung die (kumulierte) Zahl der 
Einkommen und die Einkommenstufen eine Gerade ergeben. Auf 
dieser Geraden kann nun innerhalb gewisser Grenzen geradlinig 
interpoliert werden. 
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Kon j unktur-Kartei 

Deutschland 
Musikinstrumentenindustrie*) 18. 5. 32 (16.12. 31) 

Produktion, Beschäftigung und Absatz sind in 
sämtlichen Zweigen des Musikinstrumentenbaus, 
wenn man von Saisonschwankungen absieht, 
seit 1930 ununterbrochen zurückgegangen. In 
den auf untenstehender Übersicht aufgeführten 

Ausfuhr von Musikinstrumenten im 1. Vierteljahr 

Pos. 1929 1930 1931 1932 

S t r e i c h - u . Z u p f i n s t r u m e n t e S t r e i c h - u . Z u p f i n s t r u m e n t e 
(941 a/d) 

gesamt 49 944 41 110 43 504 32 967 
davon nach Großbritannien1) . 7 640 3 398 20 466 21 949 

Ver. St. v.Amerika2) 4 875 5 313 2 842 1 2 2 e 
Brit. Südafrika1).. 5 750 4 920 3 680 754 

B l a s i n s t r u m e n t e aus H o l z u. 
M e t a l l (942a 1, b 1 u. 2) 

gesamt 7 447 6 314 4 792 2 921 
davon nach Ver. St. v.Amerika 1 440 1 122 751 807 

M u n d h a r m o n i k a s (944 B l ) 
gesamt 107 787 115 936 53 132 31 661 

davon nach Ver. St. v. Amerika 41 159 49 162 21 008 13 73? 
Großbritannien . , . 9816 10 964 4 787 3 74^ 
Brit. Indien 11 023 6 686 3 271 639 

Z iehharmonikas (944 B2) 
gesamt 133 600 159 079 78 107 39 721 

davon nach Ver. St. v. Amerika 30 628 58 253 13 546 11 46£ 
Großbritannien . . . 18 653 19 937 14 239 3 308 
Brasilien 7 563 7 031 882 11 

•) Fast ausschließlich Zupfinstrumente. — 2) 
Streichinstrumente. 

Vorwiegend 

l) Ohne Piano-, Sprechmaschinen- und Schallplauenindustrie. 

Musikinstrumenten betrug der Ausfuhrwert im 
ersten Vierteljahr 1932 nur noch 2,3 Mill. JlJl 
gegenüber 4 Mill. JlJl im Vorjahr und 6,9 Mill. JlJl 
im Jahr 1930. Am stärksten war der Ausfuhrrück-
gang bei Mund- und Ziehharmonikas nach Über-
see. Auch der Export nach den europäischen 
Ländern, vor allem nach Großbritannien, ist be-
trächtlich gesunken. 

Ausland 
Ungarn 18. 5. 3 2 ( 2 3 . 1 2 . 31) 

Die Lage der Landwirtschaft hat sich infolge 
des Sturzes der Viehpreise weiter verschlechtert. 

Die industrielle Produktion ist — z. T. infolge 
Absatzmangels, z. T. infolge der Schwierigkeiten 

Ungarn 

Außen-
Groß-
han-

Nationalbank2) 

Pro- handel Groß-
han- Zah- Wech-

sel-
be-

stand 

Gold-
und 
De-

visen-
be-

stand 

Zeit 

duk-
tions-

index1) Ein-
fuhr 

Aus-
fuhr 

dels-
preise 2) 

lungs-
mittel-
um-

lauf3) 

Wech-
sel-
be-

stand 

Gold-
und 
De-

visen-
be-

stand 

1927 
= 100 Mill. JIM 

1913 
= 100 Mill. JIM 

1930 
1. Vj. M D 
2. » » 
3. » » 
4. » » 

92,1 
86.7 
79.8 
76,4 

48,3 
51,3 
52,9 
49,6 

53,3 
57,0 
52,2 
60,2 

103 
95 
95 
92 

374,6 
361,4 
356.1 
374.2 

181,8 
171,2 
144,1 
207,9 

131,6 
134,0 
146,3 
137,8 

1931 
1. Vj. M D 
2. » » 
3. » » 
4. » » 

70,4 
69,7 
69,6 
64,2 

34,8 
40,0 
30,7 
28,3 

31,9 
30,9 
34,8 
40,3 

92 
94 
94 
98 

323,9 
312,9 
385,0 
392,4 

187,3 
195,5 
286,9 
307,8 

119,3 
101,0 
86,9 
85,3 

1932 
1. Vj. M D 
Januar. . . 
Februar.. 
März . . . . 
April 

16,4 
16,7 
14,9 
17,7 

14,0 
14,3 
13,3 
14,3 

99 
98 
99 
99 

282,0 
308,4 
269,8 
268,7 
279,3 

237,5 
255,2 
225,8 
232,1 
249,4 

66,5 
70.0 
65,5 
64.1 
65,3 

*) Saisonbereinigt. — 2) Monatsende. — 
Giroverbindlichkeiten. 

3) Notenumlauf und 

in der Rohstoffversorgung — erneut zurückge-
gangen. Lediglich Kohlenbergbau und Textil-
industrie vermochten aus der Einfuhrdrosselung 
Nutzen zu ziehen. 

Die Ausfuhr ist weiter gesunken; eine kleine 
Steigerung im März blieb hinter dem saison-
üblichen Umfang zurück. Da aber auch die Ein-
fuhr stark gedrosselt wurde, hielt sich der — saison-
mäßige — Einfuhrüberschuß im ersten Vierteljahr 
auf Vorjahrshöhe. 

Der Gold- und Devisenbestand der Nationalbank 
hat sich trotz Stillhalteabkommen und Transfer-
moratorium für den Dienst der Auslandsanleihen 
ständig vermindert. 

Das Defizit im Staatshaushalt soll durch Ausgabe 
von Schatzscheinen, die bei der Nationalbank 
lombardfähig sind, gedeckt werden. Für das Rech-
nungsjahr 1932/33 sind eine erneute Kürzung der 
Ausgaben (Beamtengehälter) und Steuererhöhungen 
vorgesehen. 

Chile 18. 5. 32 (26. 8. 31) 
Im Gegensatz zu Argentinien und Brasilien hat sich die Wirt-

schaftslage in Chile weiter verschlechtert. Die Absatzbedingungen 
für Salpeter und Kupfer (mit zusammen rd. 85 v. H. Ausfuhranteil) 
sind immer ungünstiger geworden. Der Gesamtausfuhrwert be-
trug im Januar 1932 nur noch rd. ein Fünftel des Maximums vom 
Januar 1929. Seit Einführung der scharfen Devisenkontrolle und 
des offiziellen Zwangskurses (August 1931) hat der Deviseneingang 
weiter nachgelassen 

Obwohl die Einfuhr abgenommen hat und trotz des staatlichen 
Außenmoratoriums sah sich die Zentralbank zur Befriedigung des 
dringendsten Einfuhrbedarfs ständig zu bedeutenden Goldabgaben 
gezwungen. Das führte schließlich zur Aufgabe des Goldstandards 
(Mitte April). Der Peso hat rd. 50 v.H. seines Pariwertes eingebüßt. 

Die gespannte Finanzlage zwang die Regierung zur Aufnahme 
mehrerer größerer Vorschüsse bei der Zentralbank und seit Februar 
1932 zur Ausgabe von 200 Mill. Pesos Staatskassenscheinen. 

Die Preise sind seit November 1931 stark gestiegen. In einzelnen 
Zweigen der verarbeitenden Industrie sind schwache Ansätze zur 
Belebung erkennbar. Eine Besserung der Gesamtlage ist jedoch 
ohne Zunahme der Mineralausfuhr nicht zu erwarten. Ein starkes 
Unsicherheitsmoment für Wirtschaft und Staatsfinanzen ist außer-
dem die ungeklärte Zukunft des Salpetertrustes (Cosach). Die 
politischen und sozialen Spannungen sind durch die Währungs-
und Finanzkrise verschärft worden. 

Chile 

Ein-
fuhr 

Ausfuhr Salpeter 
Zen-
tral-
bank 

Zeit 
insgesamt1) Kupfer 2) 

Aus-
fuhr 

Welt-
vor-
räte 

Pro-
duk-
tion 

Gold-
reser-
ven3) 

Mill. JIM 1 000 t Mill. 

1930 
1. Vj. MD 
2. » » 
3. » » 
4. » » 

67,5 
57,5 
54,7 
58,7 

68.5 
52,8 
46,1 
58.6 

13.6 
16,5 
19,5 
15.7 

200.7 
86.3 
91.4 

216.8 

2 635,5 
2 319,6 
2515,0 
2 846,2 

251,8 
208,8 
194,4 
160,2 

227,2 
194,9 
192,4 
179,8 

1931 
1. Vj. M D 
2. » » 
3. » » 
4. » » 

52,4 
30,9 
19,8 
17,0 

53,9 
36,5 
41,1 
25,5 

19,6 
15,6 
17.3 
17.4 

165,8 
86,0 

143,6 
89,5 

2 817,6 
2 461,4 
2531,1 
2 697,4 

96,0 
75,6 

106,8 
96,9 

159,5 
129,5 
105,7 
100,2 

1932 
Januar . .. 
Februar.. 

12,5 
13,0 

27,1 
27,4 

88,3 
83,0 

') Spezialhandel, einschließlich Gold und Silber. — 2) Barren 
und Metallgehalt der Konzentrate. — 3) Goldbestände im Inland 
und Guthaben im Ausland. 

Österreichs wichtigste Absatzländer. 
In dem Schaubüd: Österreichs wichtigste Absatzländer 1931 

(Wochenbericht Nr. 6 S. 23) ist durch technisches Versehen die 
Gesamtausfuhr Österreichs nicht richtig angegeben. Wie bereits 
die Zahlenübersicht auf S. 22 zeigt, muß es statt 683 Mill. JIM 
richtig heißen: 763 Mill ."JIM: 



 2 . B e i l a g e z u m W o c h e n b e r i c h t d e s I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

5 , J a h r g a n g B e r l i n , d e n 1 8 . M a i 1 9 3 2 N u m m e r 7 

W o c h e n z a h l e n 

9 . 5 . b i s 1 4 . 5 . 1 9 3 2 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

V o r j a h r 

23.-28. 
März 
1931 

13 

30. 
März 
bis 4. 
April 
1931 

14 

6.-11. 
April 
1931 

15 

13.-18. 
April 
1931 

16 

20.-25. 
April 
1931 

17 

27. 
April 

bis 
2. Mai 
1931 

18 

4.-9. 11.-16. 
Mai 
1931 

19 

Mai 
1931 

20 

21.-26. 
März 
1932 

13 

G e g e n w a r t 

4.-9. 11.-16.18.-23.25.-30. 
April April April ! April 
1932 1932 

15 16 

1932 1932 

17 18 

2.-7. 
Mai 
1932 

19 

9.-14. 
Mai 
1932 

20 

1 . T ä t i g k e i t s g r a d 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) .. 

darunter: 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicherung... 
L d. Krisenunterstützung 

zusammen . . 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien') 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschl. 
Kokserzeugung im Ruhrrevier .. 
Steinkohle, Großbritannien') 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagengestellung der Reichsbahn^ 

Kreditsicherheit, arbcitstägl ich 
Wechselproteste! Nach Mitteilung 

» / einerZentralstelle. 
Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Notenbanken') 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (tägl. fäll. Verbindliche) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken U. S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften). 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . 

1000 

1000 t 

1000 

Anzahl 
1000 JIM 
Anzahl 

Mill. JIM 

Mill. % 

Mill. JIM 

2580,1 

283,8 
54,4 
53,1 

764,7 

115,3 

255 
302 

25 
44 

2600 
2509 
1719 
1561 
441 
343 

165,4 
598.6 

5253 

4743,9 — 4628,0' — 

2317,0 
923,6] 

3240,6! 
2581,0 

292,7 
51,4 
51,3 

781,4 

299,1 
60,8 
48,5 

687,7 

117,4 117,2 

147 
175 
24 
50 

378 
461 

26 
34 

2104,0 — 
889,9! — 

2993,9; — 
2561,1\ 2513,9 

4358,2 — 4211,0 

1887,3 
902,3 

2789,6 
2520.1 

— 1713,2 
— 913,8 
— 2627,0 

2529,8 2532,5 

— 6034,1 

— 11578,8 
— ! 1744,3 
— 3323,1 

2567,3 — 

— 5934,2 *)5737 

1346,3 — |*)1232 
1721,3 — * 1675 
3067,6 — *)2907 

— — 2652,2 

283,5 
56,6 
51,5 

850,7 

116,7 

306 
374 

31 
42 

273,8 : 274,4 
57,5 : 47,0 
48,1 j 49,1 

823,3 I 748,4 

281,1 294,9 
52,9 56,5 
48,5 47,5 

774,5 789,3 

242,0 i 248,7 j 218,7 223,2 222,9 233,4 
48,5 
38,9 

827,0 

114,4 111,6 ! 115,2 ! 121,6 

236 
353 

31 
40 

204 296 219 
232 372 260 

21 33 30 
37 44 51 

101,2 

134 
144 
36 
43 

53,1 54,0 49,1 j 47,2! 45,2 
37,8 38,0 37,2 38,2 39,0 

595,2 \ 795,4 773,7 745,4 675,4 

101,6 j 100,6 j 98,6 j 97,21 96,4 102,8 

238,3 
50.2 
38.3 

175 
196 
28 
29 

184 
262 

29 
36 

2602 
2511 
2513 
2366 
470 
387 

163,6 
598,4 

2600 2550 
2509 2459 
2321 1842 
2179 1699 
418 ! 401 
333 313 

2570 2616 
2480 2526 
1737 ; 2290 
1593 2148 
549 455 

2630 2632 
2539 2541 
1996 1736 
1854 1598 
428 368 

453 : 355 333 279 

142.6 132,0 135,3 155,2 150,2 144,9 
598.7 59^6 598,5 598,3 598,4 598,4 

6046 5949 5380 : 5150 j 5915 5602 5422 
3760 4442 4364 3865 3680 4328 4067 3903 
1316 1103 1240 ! 1360 1234 1391 1229 991 
540 611 j 579 518 561 519 i 507 517 

9)1093 
n)1019 
°)3501 
°)3354 

605 
491 

665,6 
835,0 

5890 
3979 

846 
547 

! 
132 150 
156 ; 165 
31 i 27 
33 i 34 

| I 
9)1094 ; fl)1094 ; °)1061 I 1063 
9)1020 | 9)1020 9) 988 ! u) 989 

10)3757 '«)3429 il0)3276!10)3129 
'0)3608 ;10)3277 I0)312S ''°)2980 

693 482 497 1 490 
578 370 ! 384 370 

633,3 635,3 628,6 564,5 1 531,8 
871,6 885,0 985,0 1078,1 1 191,2 

112 
115 
27 
42 

9) 1063 
9) 989 

10 3605 
'0)3454 

526 
405 

6224 6048 
4202 4058 
1042 i 1132 
506 1 480 

5930 5753 6165 
3972 3847 4100 
1035 : 963 1085 
471 ! 437 424 

120 
140 
32 25 
34 26 

9)1058 
9) 984 
'0)3414 
'0)3267 

482 
363 

505,8 471,4 
1286,9 1385,3 

5983' 
3962! 

819 j 
489^ 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen*) \ der Stempel- / .. 
Kreditzinsen7) / Vereinigung \ .. 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Rendite der 6% Pfandbriefe 
Reportgeld 

Call money New York 
Privatdiskont London 

» Zürich 
» Amsterdam 

•/. P- a. 

2.5 
4,66 
6,18 
4,75 
5,19 
7,00 
6,25 
1,58 
2,56 
1.06 
1,11 

5 
8 
2,5 
6,81 
6,16 
4,75 
5,18 ! 
6,96 

1,55 
2,60 
1,00 
1,20 

2.5 
6,04 
6,15 
4,68 
5,12 
6,95 

1,67 
2,62 
1.06 
1,28 

5 
8 
2.5 
6,04 
5,85 
4,63 
5,09 
6,95 ! 

1,54 
2,59 
1.06 
1,39 

Effektenmarkt 
Festverz. 6°/, Wertpapiere 

Kursniveau, gesamt 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen . 
—, öffentl. Anleihen 
—, Industrie-Obligationen . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau u. Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie . . . 
—, Handel und Verkehr 

5 
8 
2,5 
4.99 
5,87 
4,63 
5.05 I 
6,96 
6,00 
1,50 i 
2,56 
1.06 ' 
1,56 

2,5 2,5 
6,49 j 5,63 
5,87 
4,63 
4,97 
6,97 
6,00 
1,50 

5,86 
4,63 
4,93 
6,97 

1.33 
2,56 2,48 
1,13 1,13 
1,63 1,63 

v H 

1924/26 
— 100 

84,27 84,64 84,94 84,91 | 84,76 84,65 
85,75 
84,02 
81,92 
80,47 

91,8 
87,3 
81,5 

113,6 

86,18 86,34 86,36 ; 86,25 • 86,14 
84,25 84,56 84,59 
82,18 82,65 82,59 
81,08 82,03 81,54 

92,8 
89,1 
82,3 

114,5 

Devisenkurse in Berl in 
New York 
London 
Paris 

JIM je $ 
JIM je £ 

J?JTjel00fr 

4,1954 4,1990 
20,39 20,40 
16,41! 16,43 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 
Reagible Waren') 
Großhandelspreise (gesamt) . . . . 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 

» Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter . . 

Verbrauchsgüter.... 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) ... 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhande l spre i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin, 
funds häute, südam., Hamburg. 
Maschinengußbruch, Ia, Essen. 
Baumwolle, New York, loco 
Weizen, NorthernUI, Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe, London... 
Kupfer, Kartellpreis cif Europ. Kont 

1913 = 100 

1926=100 
1913=100 

je 1000 kg 
je 50 kg 

je V» kg 
j e t 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

76,2 
113,4 
105,4 
106,3 
138,3 
131,9 
143,1 

75.6 
95.7 

182,0 
40,6 
0,69 

50,0 
10,81 
49,00 

3'/, 
10,30 

76,5 
113,6 
107.0 
105,5 
138.1 
131.8 
142.9 

75,3 
95,5 

184,5 
41,8 
0,70 

50,0 
10,61 
49,25 

3'l, 
10,30 

94,7 93,2 
91,6 89,2 
84,0 82,7 

116,1 114,9 

4,2000 
20,41 
16,43 

76,5 
113.5 
106,9 
105,4 
137,8 
131,7 
142,4 

75,2 
95,5 

188.6 
43,0 

0,70 
50,0 
10,26 
52,00 

3' 
10,30 

84,63 84,43 
82,35 82,35 
80,91 80,57 

91,5 89,1 
87.3 83,6 
81.4 79,5 

112,8 110,6 

4,2000 4,1997 
20.41 20,41 
16.42 16,42 

76,6 
113,8 
108.4 
105,0 
137,7 
131.5 
142,4 

74,6 
95.4 

192,7 
42.5 

0,65 
49,5 
10,25 
55,88 

H 
10.30 

74,7 
113.7 
108.5 
104,9 
137.6 
131,3 
142,3 

74.0 
95.4 

195.8 
42.1 
0,65 

49.5 
10,18 
54,88 
«V. 

10,05 

4,1988 
20,42 
16,41 

73,7 
113,5 
108,2 
104,5 
137,5 
131,3 
142.2 

73,1 
94,4 

197.3 
40,4 

0,65 
49,0 

9,73 
53.88 
*V* 
9.88 

84,45 
86,07 
84,30 
81,93 
79,91 

86,5 
80,4 
77,0 

108,3 

5 
8 
2,5 
4,73 
5,91 
4,63 
4,91 
6,97 

1,33 
2,23 
1.13 
1,40 

84,38 
86,09 
84,21 
81,75 
79,42 

83,5 
76,7 
74,1 

105,9 

6 
9 
3 
7,00 
7,25 
5,94 
6,50 

2,50 
2j>l 
1,50 
1,13 

4,1992 4,1985 
20,4220,42 
16,41 16,43 

4,2130 
15,39 
16,55 

72.2 
113,5 
109,0 
103,8 
137,4 
131,3 
142,0 

72,0 
93,5 

197,0 
40.3 

0,65 
48,5 
9,84 
54,00 
3 
9,79 

71.0 
113,5 
109,5 
103.5 
137,2 
131,2 
141,8 

71,8 
93.1 

195.6 
41,7 
o,eq 

46,5 
9,67 

54,13 
3H,« 
9,63 

50.3 
99,5 
95,9 
90.4 

120,4 
119,6 
121,0 

63.1 
91,3 

195,0 
29.2 
0,45 

37,0 
6,68 

61,88 

6,19 

6 9.5,5 
9 9.8,5 
3 11.2,5 
7,25 
7,25 
5,78 
6,49 

2,50 
2,20 
1,50 
1,01 

6,80 
7,13 
5,40 
6,22 

2,50 
2,31 
1,50 
0,82 

5,5 
8,5 
2,5 

6,11 
7,13 
5,02 
5,79 
8,52 

2,50 
2,26 
1,50 
0.82 

61,36 
70,39 
51,80 
49,46 
50,23 

48,6 
48,6 
41,8 
60,3 

5,5 28. 5 
8,5 128. 8 
2,5 \28. 2 
6,03 6,04 
6,81 
5,00 
5,75 
8,48 

2,50 
2,15 
1,50 
1,03 

4,21304,2130 
15,93 15,91 
16,58 16,61 

50,5 
99,3 
95.8 
90,2 

120,1 
119,6 
120,5 

62.9 
90,7 

199,4 
30,2 
0,45 

37,0 
6,28 

62,68 
»VlB 
6,25 

49,1 
98.6 
94.7 
89,5 

119,8 
119,5 
120,1 

62,5 
89,7 

199,7 
29,9 
0,44 

37,0 
6,18 

64,13 
»"Vi« 
6.07 

4,2130 
15,94 
16,63 

48,3 
98,5 
94,9 
89.3 

119,7 
119,5 
119,9 

62.4 
89,3 

199,0 
30,0 
0,41 
37,0 

6,28 
57,00 

21/2 
6,00 

63,07 
70,73 
53,55 
54,43 
52,06 

49,5 
49,3 
43,1 
60,8 

4,2130 
15,87 
16,62 

48,3 
98,3 
94.6 
89,1 

119,6 
119,4 
119,8 

61,8 
89,0 

199,0 
30.7 
0,41 

37,0 

6.38 
4,92, 
5,58 
8.39 

2,50 
2,02 
1,50 
0,71 

2 
6,29 
6,46 
4,88 
5,50 
8,25 

2 
6,04 
6,48 
4,88 
5,50 
8,21 

2.50 2,50 
1,99 *) 1,57 

1,50 
0,67 

1,50 
0,69 

64,23i 
71,51 
55,25; 
55,97; 
53,78 j 

50,7 
50,4! 
44.5 
61.6 

65,34 
72,74 
56,18 
56,89 
54,98 

51.2 
50.1 
45.3 
62.2 

65,46 
73,10 
56,54 
56,21 
55,25 

51,8 
51,3 
45,7 
62,6 

4,2130 
15,45 
16,60 

4,2130 
15,45 
16,62 

48,8 
98,2 
94.4 
89.0 

119.5 
119,4 
119.6 

61,8 
89,2 

199,2 
30.1 
0,38 
37.5 

6,15 6,03 
66,00 53,88 

6.05 
«tyie 
6,00 

48.5 
97,7 
94.1 
88.2 

119.3 
119.4 
119,3 

61.6 
88,4 

199,8 
30,7 
0,36 

38,5 
5,77 

54,00 

6,00 

4,2130 
15,46 
16,63 

48,0 
97.7 
94.8 
88,0 

119,0 
118,9 
119,0 

205,4 
30,9 
0,35 

38,5 
5,69 

*) 55,5 
272 
5,84 

Nach der Statistik der Arbeitsämter. — ') Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ') Förderkohle. — ') Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
i o « t C , . u n t l Lombards. — •) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — *) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. Ab 12. 1. 
feil Dak t S ä t Z C f ü r Nichtbankierkunden. — •) Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalb-
«h u J a n u a r Mittelbleche durch Schnittholz ersetzt; infolge der geringfügigen Abweichung wird für die rückliegende Zeit von einer Neuberechnung 
angesehen. — 9) Einschl. 588 Mill. JIJL Rediskontkredite bei ausländischen Notenbanken. — 10) Ausschl. 588 Mill. JIJL unter »sonstige Aktiven« verbuchte 
Wechsel. — *) Vorläufig. 



 
5. Jahrgang 

Ö. ueiiage zum wocnenoericüt des Instituts für Konjunkturforschung 
Berlin, den 18. Mai 1932 Nummer 7 

übersieht 

April 1932 

Es enthalten: Übersicht A Angaben über Preise, Zinssätze, Effektenkurse, Notenbanken, Kreditbanken, Sparkassen, Emissionen, Kreditsicherheit, Reichsfinanzen, 
Löhne; Übersicht B Angaben über Außenhandel, Einzelhandel, Handwerk, Genossenschaften, Verkehr; Übersicht C Angaben über Produktion, Verbrauch; 

Übersicht D Angaben über Arbeitsmarkt, Beschäftigung; Übersicht E Angaben über das Ausland (erscheint vierteljährlich). 
Zahlen für die Monate Januar 1925 bis Dezember 1931 sind in der Beilage zu Nr. 45 des 2. Jahrgangs »Wirtschaftszahlen 1925 bis 1931« enthalten; diese Beilage 

kann von den Abonnenten des Wochenberichts vom Verlag zum Vorzugspreis von JIM 1,— je Stück (Ladenpreis JIM 1,50) bezogen werden. 

Gegenstand 
1931 1932 

Gegenstand 
Einheit1) Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April 

Anzahl der Werktage: 24 26 24 24 26 27 26 26 27 24 25 25 25 25 26 

Verkehr 

Reichsbahn: Wagengestellung, 
arbeitstäglich . . . . 

» Beförderte Güter'). 
1 000 
1 000 t » 

D 
S » 

104,5 
21859 
6540 

112,3 
25723 

8558 

115,5 
23988 
8731 

117,3 
24382 
9556 

115,2 
25114 
10317 

111,5 
24379 
10031 

108,9 
21866 
8888 

116,3 
23626 
9320 

125,4 
27691 
10231 

122,0 
25050 
9299 

97,3 
18344 
8004 

89,6 
17273 
6353 

93,4 
*)18604 

5617 

98,4 
*) 19766 

6518 

98,5 

Seeverkehr mit dem Ausland4) 
» » 1417 1787 1570 2053 1968 1845 1627 1692 1829 1924 2007 1635 1456 *) 1486 

709 » 848 1001 1092 1076 979 971 1210 1278 1326 1094 914 804 833 
*) 1486 

709 
Reichspost: 
Aufgegeb.Telegramme arbeitstägl. 
Fernsprechnahverkehr6) . . . » . . . 
Fernsprechweitverkehr*) • • • » 
Aufgelieferte Pakete » 
Eingezahlte Postanweisungen und 

Zahlkarten 

1926/27 = 100 » 

» 

D 
» 

: » 

» 

53,6 
117,9 
96,8 
78,1 

111,5 

60,6 
121,3 
105,1 
88,1 

111,5 

64,3 
126,5 
111,8 
88,9 

117,9 

68,5 
124,8 
114,8 
87,8 

115,3 

57,8 
116,1 
105,1 
76,4 

109,0 

58,4 
110.3 
107.4 
72,3 

106,2 

54,3 
105.8 
100,2 
69,6 

107.9 

55,2 
110,0 
99,9 
78,0 

104,0 

55,0 
111,8 
99,7 
82,2 

109,3 

49.1 
114,8 
96,7 
86.2 

116,2 

49,2 
116,2 
93,9 

108,2 

122,2 

39,9 
107,8 
85,4 
64,1 

106,8 

40,1 
106,5 
82,5 
71,7 

105,7 

47,9 
110,5 
89,1 
82,6 

106,7 
» » 101,8 101,8 112,9 107,5 101,8 93,6 101,7 95,3 100,3 98,9 105,7 89,7 85,7 92,7 101,8 101,8 112,9 107,5 101,8 93,6 101,7 95,3 100,3 98,9 89,7 85,7 

Binnenhandel (Umsätze) 

Umsatzsteuerpflichtige Umsätze 
insgesamt') 

Großeinkaufsgesellschaft deutscher 
Mrd. JIM 

Mill. JIM 

VS 

s 

24,88 

33,4 38,2 32,6 

23,97 

33,0 36,3 41,2 

28,26 

36,4 36,5 37,5 

24,76 

35,0 35,2 25,7 26,9 30,1 
Großeinkaufs- und Prod. A. G. 

1 000 JIM » 5296 6254 5824 5509 6501 6507 5379 5784 6088 5586 5605 4566 4390 4925 
Einkaufsgenossenschaften: 

Kolonialwarenhdlr. Edekazentrale 
» Genossensch. 

Bäcker Zentralgenossenschaften. 
» Lokalgenossenschaften .. 

1925 = 100 » 
» 
» 
» 

9 
» 

» 
9 

» 

130,9 
109,8 
144,3 
94,9 

104,1 

160,6 
137,0 
170,2 
114,0 
145,4 

159,8 
124.4 
168,8 
102.5 
143,3 

246,9 
137,2 
169,4 
101,0 
165,8 

259,8 
175.1 
158.3 
127.2 
113.4 

245,4 
134,0 
135,6 
110,3 
170,6 

179,2 
128,6 
169,4 
108,2 
137,4 

273,0 
137,0 
158.4 
100.5 
134,3 

204,2 
145,2 
171,8 
91,7 

150,2 

185.2 
138,0 
177,8 
104.3 
130.4 

320,8 
150,7 
158,4 
97,2 
99,4 

112,8 
104,4 
136,8 
84,8 
66,2 

155,9 
112,5 
146.8 
92,7 

127.9 

150,6 
*) 132,4 
*) 109,4 
*) 104,4 
*) 63,8 

113,1 143,0 137,1 142,8 139,7 140,4 118,0 116,1 120,4 115,9 104,9 97,8 102,2 0 113,9 
» 58,1 55,8 90,0 91,1 80,7 66,1 64,5 74,3 86,9 90,4 84,9 

97,8 

» » 61,3 69,6 
79,6 

81,5 56,1 36,1 48,7 75,5 117,7 102,1 106,5 136,0 16,4 50,6 63,5 
» » 58,2 

69,6 
79,6 79,8 73,8 61,3 52,0 46,2 68,9 75,5 68,1 57,4 41,1 47,3 *) 59,8 

» 9 72,6 92,5 88,1 88,4 98,8 108,8 88,4 89,8 89,0 74,2 78,0 61,7 63,4 * 63,5 
9 » 47,1 65,7 67,1 70,2 66,9 73,9 62,8 60,6 

63,1 
59,5 50,9 47,5 35,3 39,1 * 50,0 

9 » 57,3 106,5 109,3 109,2 105,4 90,4 61,6 
60,6 
63,1 56,4 36,2 26,5 24,1 42,9 *) 61,0 

Holzverarbeitende Gewerbe . . . . 
Metallverarbeitende Gewerbe... 

Freier Elektro- und Rundfunkgroß-
handel 

» » 

1927 = 100 

9 
» 

9 

72,2 
50,2 

71,4 

84,4 
63,6 

75,2 

78,3 
73,0 

70,7 

78,3 
85,3 

68,7 

88,6 
83,3 

66,5 

109,8 
76,7 

71,0 

94,8 
64,2 

69,6 

92,2 
67,8 

87,6 

98,4 
70,6 

95,4 

82,0 
51,0 

104,5 

69,0 
49,4 

92,4 

56,0 
35,7 

63,3 

63,0 
36.0 

53.1 

*) 60,8 
*) 40,0 

1925 = 100 » 82,9 96,3 99,1 105,7 96,7 105,0 90,8 88,8 99,6 88,3 130,6 76,5 70,7 
60,1 » » 64,2 

76,9 
75,4 79,8 98,4 77,3 89,0 60,8 

119,4 
68,0 

110,8 
84,2 74,0 105,4 67,3 53,0 60,1 

Hausrat und Wohnbedarf » • 
64,2 
76,9 100,0 110,9 116,7 105,0 160,7 

60,8 
119,4 

68,0 
110,8 119,4 96,2 115,5 75,4 74,2 

Konsumvereine 
Zentralverband, gesamt (153 zur 
Mtsstat. bericht. Konsumvereine) 
—, Monatsumsatz je Mitglied - • • 
Reichsverband, gesamt 
—, Monatsumsatz je Mitglied... 

Mill. JUt 

1925 = 100 

s 
D 
S 
D 

65,33 
28,68 
157,3 
25,13 

} •< 
170,2 
27,63 

Neub 
169,2 
26,45 

sarbeitu 
167,2 
26,35 

ng 
175,6 
27,74 

177,5 
28,14 

156,7 
25,03 

160,4 
25,27 

176,2 
27,76 

150,0 
23,63 

{ 
177,1 
27,92 

51,01 
22.69 
131,0 
20.70 

49,54 
22,12 
126,5 
19,86 

Warenhäuser: 
1925 = 100 S 82,7 100,3 98,9 124,6 93,4 103,1 80,9 82,9 104,8 96,3 146,8 80,9 69,1 80,9 

Nahrungs- und Genußmittel . . . » » 
» 
» 

243,7 
66,0 

100,5 

249,9 
81,8 

236,6 
87,7 

217,1 
124,6 

184,4 
86,4 

172,0 
92,5 

180,8 
65,3 

184,4 
71,6 

226,0 
93,1 

213,3 
81,0 

337,6 
116,2 

171,0 
71,6 

209,8 
54,4 

225,4 
64,6 

Hausrat und Möbel » » 

243,7 
66,0 

100,5 116,1 95,9 114,7 93,1 123,0 93,3 92,6 105,0 101,5 135,8 88,5 80,8 88,8 

Fachgeschäfte des Einzelhandels: 
Lebensmittel und Kolonialwaren 1925 = 100 » S » 100,4 

93,7 
107.7 
109.8 

109.5 
107.6 

109,3 
114,0 

109,9 
111,7 

105,6 
111,5 

104,1 
109,3 

100,0 
103,0 

105,2 
107,8 

91,6 
94,0 

126,7 
129,9 

84,2 
83,4 

85,2 
80,0 

*) 95,4 
*) 95,4 

» 82 99 102 115 102 107 97 88 88 78 114 69 67 80 
Textil- und Manufakturwaren .. 
Herren- und Knabenkleidung .. 
Damen- und Mädchenkleidung. 

» 
» 
» 

» 

» 
» 
» 

63,6 
56,1 
51,6 
59,0 

74.8 
83.9 
57.6 
76.7 

74.8 
83.9 
66,1 
84,8 

90,4 
109,5 
88,4 

116,0 

65,7 
71,0 
55,7 
84,4 

76,9 
87,5 
70,1 
96,7 

59,8 
67,7 
69,3 
78,6 

63.8 
68.9 
59,2 
74,2 

77.8 
94,5 
82.9 
87,5 

60,2 
71,2 
60,7 
63,4 

109,6 
98.7 
78.8 

112,0 

62,8 
67,7 
64,7 
61,2 

52.5 
47.6 
41,2 
46,5 

59,7 
68,2 
45,0 
65,5 

Möbel » » 82,7 102,7 124,2 135,6 119,5 203,4 143,3 127,5 138,5 102,7 108,7 76,0 77,3 
52,7 Beleuchtungs- und Elektrogeräte » » 90,9 76,0 86,2 62,0 73,4 70,4 73,7 79,0 76,5 71,5 115,7 60,6 58,3 52,7 

Außenhandel') 
Mill. JIM s 620 584 679 599 607 562 454 448 483 485 491 440 441 364 427 

» » 778 867 818 783 747 827 803 835 879 749 738 542 538 527 481 
davon Rep.-Sachlieferungen.... 

Einfuhr- (—) bzw. Ausfuhr-
( + ) Überschuß 

Einfuhr: Lebensmittel u. Getränke 
Rohstoffe u.halbf. Waren 
Fertige Waren 

Ausfuhr: Lebensmittel u. Getränke 
Rohstoffe u.halbf.Waren 
Fertige Waren 

» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 

» 

9 
» 

» 
» 
» 
» 
» 

45 

+ 158 
172 
331 
113 
24 

160 
591 

45 

+ 283 
171 
297 
111 
29 

172 
662 

39 

+ 139 
192 
367 
115 
33 

160 
620 

37 

+ 184 
171 
311 
113 
30 

154 
593 

34 

+ 140 
167 
322 
114 
25 

150 
566 

35 

+ 265 
167 
286 
106 
31 

151 
641 

26 

+ 349 
125 
243 
84 
28 

155 
616 

22 

+ 387 
131 
227 
85 
32 

153 
646 

18 

+ 3% 
158 
224 
95 
36 

148 
691 

14 

+ 264 
140 
251 
89 
33 

124 
589 

26 

+ 248 
158 
243 
86 
32 

116 
589 

12 

+ 102 
141 
221 
75 
22 

102 
417 

11 

+ 97 
133 
230 
76 
16 
97 

423 

11 

+ 163 
113 
188 
60 
16 
93 

417 

9 

+54 
143 
220 
62 
15 
92 

372 

Zahlungsverkehr 
Mill. JIM F 6017 6046 5915 5856 5959 6139 6044 6302 6477 6391 6638 6283 6219 6224 6165 

Reichsbank: 
Mill. JIM 

S 7962 8882 8969 8607 10324 4554 4310 6214 5868 4760 5803 5022 4317 5367 4649 
» » 47472 51110 52476 49278 59414 47273 49018 55565 55221 43014 53625 46897 41965 49305 45579 

Postscheckverkehr (Lastschriften) » 
» 

» » 4855 
2831 

5095 
3293 

5459 
3010 

5066 
2694 

5114 
3570 

4811 
4093 

5317 
3590 

4878 
4481 

5421 
4077 

4734 
3078 

4892 
4227 

4702 
3077 

4212 
2927 

4373 
3617 

• 

Wechselumlauf » E 9040 9090 8710 8490 8900 9400 9300 11110 10860 10750 10300 9830 10730 9742 

i) D = Monatsdurchschnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme, VS = Vierteljahrssumme. — •) Im öffentlichen Verkehr. — ') Ein- und Ausladungen in den 
wichtigeren Häfen. — 4) Güterverkehr über 13 wichtigere Seehäfen und die Rheinhäfen mit Seeverkehr. — ') Ortsgespräche. — •) Vororts- und Bezirksgespräche, 
Ferngespräche, Schnellverkehrsgespräche. — *) Aus dem Aufkommen an Umsatzsteuer errechnet. — *) Richtzahlen für den Schuheinzelhandel; RKW-Veröffentlichung. 
— •) Reiner Warenverkehr; Ausfuhr einschl. Reparations-Sachlieferungen. — 10) Einschl. Eilavisverkehr. — *) Vorläufig. 


	Artikel
	Die Wirtschaftslage
	Die Einkommenspyramide

	Anhänge
	Anhang i
	Anhang ii
	Anhang iii


